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Jlm flitiKr  Ceii.
Die Herren Bürgermeister, weiche mit der Erledigung

seiner Verfügung vom 13. März d. Js . I . N. L. betr.
. «uabnahmen pp. im Rückstände find, werden hiermit er-
Ht , dieselbe binnen 8 Tagen zu erledigen.

Limburg, den 9. Juli 1914.
Ter Landrat.

^ Nach Mitteilung des Vertrauensmannes des Jung -
ißutschicindbundes Herrn Oberst z. D. Krüger-Velthnsen in
^ 'esbaden hat Herr Domänen-Rentmeister, Oberleutnant

D. Jansen in Hadamar das Amt eines Vorsitzenden des
^nsv r̂bandes des Jung -Deutschlandbundes im Kreise.Lim-übernommen.

imbnrg, den 10. Juli 1914.
Ter Landrat.

. , Die Wiederwahl des Landwirts Wilhelm Güth in Dorch-
?E>ni zum Beigeordneten der Gemeinde Dorchheim habe ich
°st>ätigt, Güth ist unterm 7. d. Mts . von mir vereidigt
worden.
v Limburg, den 11. Juli 1914.

^̂ st̂ ^ ^̂ ^ ^^ ^^ ^ rsttzendĉ dê ^ reiLausschEes^
OicfefamtlietKr Ceii.

I». Berlin,  13 . Juli . Der preußische Landtagsabgeordnete
?faf v. R c v en t I o w, der Vertreter von Cckernsörde hat
p*. Mandat niedergelegt. Graf v. Reventlow gehörte der
"useroativen Fraktion des Landtages an.
v Berlin,  13 . Juli . Der albanische Ministerpräsident
sf̂ khan Pascha ist gestern abend ans Petersburg in Berlin
^getroffen und hat im Hotel Continental Wohnung genom-

Turkhan, der die 70 bereits überschritten hat, macht
I " Eindruck eines rüstigen Mannes . Die hohe hagere Ge-
Lö9 ist zwar etwas gebeugt, aber der Gang ist elastisch.
,^Ne Revc ist frisch und Sorgen trägt er anscheinend sehr'

f*y- Kurz nach seiner Ankunft empfing er einen Bericht-
Platter , dem er mitteilte, daß er etwa drei Tage in Ber-

Zu bleiben gedenke. Er hoffe, alle maßgebenden Person-
weiten hier sehen zu können, um ihnen über die Lage in
sî stnien Bericht zu erstatten. Von Berlin wird er voraus-

Nich nach Paris reisen.
Lin Flottenstärkeirrrgleich.

tir ^ r soeben erschienene neueste Jahrgang des „Rau-
W' " ermöglicht eine Stärkeabmes.sung der acht größten
tẑ fuächtc auf Grund der Gesamtwasserverdrängung der
dxcĥndenen Kampfschiffe, der einzigen natürlichen und da-

"? ch einigermaßen sicheren Grundlage für einen Vergleich,
!a selbstverständlich niemals ein ganz zutreffendes Bild

t0 stl  wird , weil zuviel unwägbare und unermeßbare Fak-
ken außer Ansatz bleiben müssen. Nach „N a n t i cu s"

lu3 der Bestand am 15. Mai d. Js . :
Fertig

1. England
2. Deutschland
3. Vereinigte Staaten
4. Frankreich
5. Japan
6. Italien

Rußland
. 8. Oesterreich-Ungarn

tm Bau
2 205  040 t 593 420 t
1 019 417 t 325 988 r

909 780 t 228 860 t
731 190 t 346 190 t
558 560 t 182150 t
A02 140 t 202 540 t
327 950 t 429 170 t
249 550 t 156 070 t

Lî jE»strbei sind nur die für den Kampf bestimmten Schiffe,
Küstenpanzerschiffe, Kreuzer, 'Torpedo- und Un-

iin̂ ,2°°te berücksichtigtI alle anderen"Typen, Spezial-, Schul-
J ^oßschiffe, sowie Kanonenboote, sind nicht mitgercchnct.Den " ~ — . ... . — -

sc; e.r seeboote,  weil nicht bekannt, nicht enthalten; die-
lqn̂ ürbe, um eine Zahl zu nennen, schätzungsweise etwa
tz; u t betragen, das Bild also nicht wesentlich ändern.
tzE-kfSibt sich dann, daß die deutsche Flotte an fcrtögen!
htzhuj "ur 46 v. H. so stark ist wie die englische, ein Ber-

das sich bei den L iin ien j chi ff en etwas zu-
Deutschlands, bei den Kreuzern, namentlich Panzer-
sehr erheblich zugunsten Englands verschiebt. Daß

W |5 lQnb etwas mehr als halb  soviel Schiffe im Bau
-̂.^ "giand, rührt daher, daß bei uns die Bauzeiten!

8Ilxj,, Und; die Zahlen für Deutschland enthalten bei den
^ "bc>?? bschlaggebenden großen Schiffen 4 Jahrgänge von
°a uj,, En,, die für England nur dreieinhalb Jahrgänge,
Di? T cheil der englischen 1911-Schiffe bereits fertig ist.

"einigten Staaten , deren großer Bestand an Troß-
Zlvuzi  hier nicht mit in die Wagschale fällt , haben den
ncstu- Z Platz wohl endgültig an Deutschland  abge-
skikf' "l absehbarer Zeit werden sie vielleicht mit Frank-

die dritte Stelle zu kämpfen haben, zumal da sie
, 'i>I « "och zwei Linienschiffe mit 28 600 t verkauft haben.
? "Egehns,t macht große Anstrengungen, um seinen früher
<f?he tz.r/En Platz in der Reihe wiederzuerobern, wie der
^titen f-nn̂ n,J Neubauten zeigt; wenn die Ausführung der
iî alt n^ tzig fortschreitet, wird es Japan und Italien

Zahlen für Deutschland ist das Deplacement der

$}  alle größeren Schiffe mit einem Lebensalter

loben, wobei ' besonders ins Gewicht fällt , daß es
st mit veraltetem Material belastet ist. Rechnet
!es alle größeren Schiffe mit einem Lebensalter

. . .9 Jahren , sowie Fahrzeuge von veralteter
^r Bestand daran , also an veralteten Schiffen,/V vv -V ^ V^ -UIIU UUIUII ) Uli UUUlUU . ll

" "oninum, am größten bei England mit 139 710 t,

dann folgen die Vereinigten Staaten mit 102 800,. Italien
mit 96 730, Frankreich mit 87150 , Deutschland mit 71815,
Rußland mit 55,330, Japan mit 51,260 und Oesterreich-
Ungarn mit 21000 t. Im Verhältnis  zu dem über¬

haupt 'vorhandenen fertigen Material ist das veraltete am
stärksten vertreten in Italien mit 24 o. H.-r dann zoigt
Rußland mit 16,9, Frankreich mit 11,9, die Vereinigten!
Staaten mit 11,3, Japan mit 9,2, Oefterreich--Ungarn mit
8,4, Deutschland mit 7 und England mit 6,3 v. H.

England.
London,  13 . Juli . Die Gattin des Vizekönigs Lord

Hardinge ist gestern in London in einer Klinik an den Fol¬
gen einer Operation gestorben. An dem Krankenbette befan¬
den sich ihre beiden Söhne und ihr Schwager. '& c kielt sich!
bereits seit mehreren Monaten in England auf. Wie der
Daily Telegraph aus Kalkutta darüber meldet, hat der
Tod der Gemahlin Lord Hardinges überall das tiefste
Bedauern hervorgerufen. Lord Hartings hat zahlreiche Bei¬
leidstelegramme von allen gekrönten Häuptern der Erde er¬
halten. ' In allen christlichen Kirchen werden Messen für
die Verstorbene gewesen werden.

Kurland.
Petersburg,  12 . Juli . Der Kreuzer Seeland mit

deni Prinzen Heinrich der Niederlande an Bord ist gestern
aus der Newa cingetroffen und hat dort Anker geworfen.
Der .Prinz wurde an Bord von dem Kronprinzen Andreas
Wladimirowitsch und dem Marineminister begrüßt, in deren
Begleitung er an Land ging und sich mit dem Großfürsten
und seiner Schwester, der Großfürstin Maria Pawlowna,
nach Zarskoje Sela begab, wo er Aufenthalt nehmen wird.

Petersburg,  13 . Juli . Die Nachrufe der hiesigen
Presse für den in Belgrad so plötzlich verstorbenen russischen
Gesandten von Hartwig stimmen darin überein, daß Ruß¬
land in Hartwig einen bedeutenden Diplomaten verloren hat.
Dagegen ist die Beurteilung seiner Politik nicht einheitlich.
Allgemein wird seine Rolle bei der Begründung des Balkan¬
bundes hervorgehoben und die Nowoje Wremja, die dem
Verstorbenen nahesteht, weist aus seine Versöhnungspolitik
hin, als er nach dem zweiten Balkankriege Serbien zu einem
Entgegenkommen gegenüber Bulgarien bewog und dadurch
wenigstens einen erträglichen Zustand herbeiführte.

Italien.
N o m, 12. Juli . Der Corriere dclla Gera veröffentlicht

eine Depesche aus Durazzv, wonach Oesterreich im Be¬
griffe fei, ein ausgedehntes Gelände in der Nähe von
Valona , den sogenannten Hügel Pascha Bimani zu erwerben.
Das Terrain ist einer der besten strategischen Punkte der
Bucht von Valona.

Rom,  12 . Juli . Ein gestern veröffentlichtes Dekret
ruft die Jahresklasse  1891 unter die Fahnen.
Ausgenommen sind vorläufig die Reservisten, die mit Er¬
laubnis der Militärbehörde sich im Auslände befinden.

Rom,  13 . Juli . Die Stimmung ist ruhig  aber sehr
anti - griechisch.  Die heutigen Abendblätter enthalten
nnkontrollierbare Meldungen über Truppenbewegungen. Die
Einberufung trägt den Charakter einer außergewöhnlichstar¬
ken und deutlichen Vorsichtsmaßregel.

Mailand,  13 . Juli . Die zweite Division  des
zweiten Mittelmecrgeschwadern, die aus den Linienschiffen
„Regina Elena", „Rapoli ", „Roma" und „ Vitore Ema-
nuele" sowie den Kreuzer» „Quarta " und „Punia " sowie
elf Torpedojägern besteht, ist unter dem Kommando des
Herzogs der Abruzzen in Livorno  eingetroffen . Die An¬
kunft der vierten Division  wird erwartet. Wie ver¬
lautet , wird der König über die versammelten
Seestreitkräfte eine Revue ab halten.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  13 . Juli . An der hiesigen Universität ist eine

Bewegung im Gange, serbische Studenten zum Studium
nicht mehr zuzulassen. Eine diesbezügliche von mehreren Pro¬
fessoren Unterzeichnete Eingabe ist dem Rektorat bereits über¬
geben worden.

Wbanien.
R o m, 13. Juli . Sämtliche italienischen Blätter berich¬

ten über unerhörte Greuel, die angeblich seitens griechischer
Offiziere bei der Einnahme von Goritza begangen worden sein
sollen. Wehrlos wurden Männer , Frauen und Kinder mas¬
senhaft hingeschlachtet. 200 Frauen und Kinder wurden zu-
sammengctrieben, vergewaltigt, niederkartätscht. Als die
größten Scheusale erwiesen sich die griechischen Geistlichen,
die dem „Giornale d'Jtalia " zufolge die Serie der Ge¬
walttätigkeiten eröffnetcn und unerhörte Graiisamkeiten ver¬
übten. Holländische Offiziere haben mit wenigen Truppen
bis zuletzt einen heldenmüdigen Vcrzwciflungskampf ge -
kämpft. Die italienischen Blätter appellieren an das hu¬
manitäre 'Gewissen Europas . Kein Athener Dementi könne,
so wird hinzugefligt, die fürchterliche Wahrheit aus ver Welt
schaffen.

Bom BalkKN.
P er a, 12. Juli . Die Dragomane der Gesandtschaften

von Frankreich, Rußland und England sind gestern abend
von ihrer Reise in das Wilajet Aidin zurückgckehrt. Nach
den von ihnen veröffentlichten Berichten sind sehr bedauerliche

Zwischenfälle besonders in Phocaea und Minemen vorge¬
kommen. Der Wall von Smyrna hat die Urheber des grie¬
chischen Boykotts vor ein Kriegsgericht gestellt. Die Auswan¬
derung von Griechen hat erheblich abgenommen.

Spanien.
Madrid, 13. Juli . Bei dem Dejeuner, das der König

von Spanien anläßlich seines Besuches in Gijdn an Bord
seiner Pacht „ Giralda " gab, wurde der persönliche Adjutant
des Königs, der Korvettenkapitän Domingo Montez, an der
Tasel plötzlich von einem Unwohlsein befallen und verschied
wenige Minuten darauf . Sofort herbeigcrufene Aerzte ton-
statierten einen Herzschlag.

Lbina.
Peking, 13. Juli . Die dritte Revolution  hat

begonnen. In Hankau und in Fu Chan bilden Revolutio¬
näre eine währe Kriegsmacht, in der 50 000 reguläre Trup¬
pen unter der Bezeichnung „die dritte chinesische Division"
vereinigt sind. Es werden täglich neue Freiwillige angewor-
ben. Man erwartet, daß die kriegerische Aktion in den nächsten
Tagen ihren Anfang nehmen wird._

Cokaler und vermischter Lei!
Limburg,  den 14. Juni 1914.

Handwerkerverbanv für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Am Montag schloß sich einer Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Limburgs im katholischen Eesellenhaus die gut
besuchte Verbandsversammlung an, die der Vorsitzende
Schneider-  Wiesbaden leitete. Als Vertreter der
Handwerkskammerfür den Regierungsbezirk LLicsbadc» war
Buch - Frankfurt , als Vertreter des Gewerbevereins für Nas¬
sau B r ö tz- Limburg anwesend. Die Regierung hatte keinen
Vertreter entsandt. Der von dem Vorsitzende erstattete Jah¬
resbericht Zeigt eine erfreuliche Entwickelung des Verban¬
des. Mehrere neue Innungen wurden gegründet, denen
noch weitere Gründungen sich anreihen werden. Beim öffent¬
lichen Verdingungswesen liegt zwar trotz der erzielten Er¬
folge noch recht vieles im Argen. In Verfolg der letztjahri-
gen Beschlüsse wurde dahin gearbeitet, im Gewcrbcförderungs-
ausschnß für den RegieruiigsbezirkWiesbaden die Erlangung
eines Sitzes und einer Stimme durchzusetzen. Zunächst lau¬
tete der Bescheid des Regierungspräsidenten ablehnend. Jetzt
scheint man indessen anderer Ansicht geworden zu sein, wahr¬
scheinlich infolge Vermittlung des Landtagsabgeordneten G ei !-
Oberlahnstein. Scharfe Worte fand B n chwa ld -Frantfurt a.
M. gegen ehemalige Vorstandsmitglieder im Verbände, die
in Wiesbaden in der Gewcrbcförderungsangelegenheit durch
ihre Jntriguen die vorläufige Beisciteschiebungdes Hand-
werkerverbandes erzielt hätten . — Der Kassenbericht zeigt
in Einnahmen 800 Mark, in Ausgaben 595 Mark, das Ver¬
mögen stellt sich auf 3394 Mark. Dem Kassierer wurde
Entlastung erteilt und der Voranschlag für 1914/15 mit 750
Mark gutgeheißen. Als Ort der nächstjkhrigen Tagung
wurde O b er l a h n ste i n bestimmt, für 1916 M o n t a b a ur
als solcher vorgesehen. Zu Rechnungsprüfern wurden Geil,
Walldorf und Krebs, sämtlich Oberlahnstein, bestimmt. Die
Wahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl von Berg-
Wiesbaden, Buch-Frankfurt , Buchwald-Frankfurt , Greisel-
meyer-Frankfurt , H a r t m a n n - Limburg und Jungbecher-
Höhr. Für den eine Wiederwahl ablehnenden Fiedler-
Oestrich wurde Bertling - Limburg  in den Vorstand ge¬
wählt. — Nachstehend geben wir den Vortrag wieder, den
Herr Dr . T o g r u n d - Esse» vorgestern in der Turnhalle
hielt:

Notwendigkeit und zweckmäßige Form der Organisation
des Handwerks.

Einleitend gab Redner einer kurze Uebersicht über den
geschichtlichen Werdegang des Handwerks, beginnend
mit dem mittelalterlichen Zunftwesen, wo Stadtverwaltung
und Zunft es für eine gemeinsame Aufgabe hielten, dafür zu
sorgen, daß das Handwerk seinen Mann ernährt , vor allem
durch Zusicherung eines angemessenen Preises, wo infolge¬
dessen der Handwerker seine ganze Geisteskraft auf die
Schaffung einer guten Oualität , einer wirtlich handwerks-
gerechten Ware richten konnte, wo ans demselben Grunde
der Meister in seinem Gesellen »ich. den späteren Vernichter
seiner eigenen Existenz zu sehen brauchte, mithin ein recht
gutes Verhältnis bestehen konnte, so daß beide allen Fleiß
auf die gute Ausbildung der Lehrlinge, überhaupt des
Nachwuchses verwenden konnten. Redner, ging alsdann über
zu der Zeit der Ge w erbos reih eit,  wo jeder Hand¬
werker oölliZ auf sich selbst gestellt wurde, wo überhaupt
für den Staat und die Stadt das Verbot konstruiert wurde,
irgendwie in die Entwickelung des Wirtschaflslebes einzn-
greifen: Im einzelnen führte Redner etwa folgendes aus:
Für das Handwerk entstand nunmehr vor allem die Schwie¬
rigkeit, daß die Instanz fehlte, welche, wie früher e- tadt-
verwaltung und Zunft , die Tatsachen der Preisbildung re¬
gistrierte. Eine genaue Preisberechnung war und ist aber
unendlich schwierig. Der einzelne isoliert dastehende Meister
ist daher geneigt, ja sozusagen gezwungen, die Preisstellung
seiner älteren Kollegen als richtig hinzunehmen oder höchstens
eine genaue Berechnung, eine Schätzung anzustellwi, die Na¬
türlich immer eine Reihe von Faktoren der Selbstkosten
außer Acht läßt . Aus allen möglichen, nichtssagenden Grün¬
den heraus , glaubt der eine billiger arbeiten zu können, als
der andere ; die allgemeine Parole lautet : Billige
Verkaufspreise zwecks Erhaltung und Meh-



rung der Kundschaft , im Gegensatz zu früher,
wo ein ed ler Wettkampf auf dem Gebiete we¬
niger des Preises , als vielmehr einer guten
Qualität sich ab spielte . Die Kundschaft , die pri¬
vate wie au * die stattliche und städtische , versteht es sehr
häufig , diesen ' ihr geleisteten Wettkämpfen immer neue Nah¬
rung zu geben , die Handwerker gegeneinander auszuspielen.
Selbstverständlich leidet nicht nur die augenblickliche Quali¬
tät der handwerkerlichen Erzeugnisse , sondern die Litern geben
nur selten ihre Söhne zu Handwerksmeistern in die Lehre,
da sie die Zukunft ihrer Söhne nicht mehr gesichert sehen,
und die tatsächlich vorhandenen Lehrlinge finden recht wenig
Gelegenheit , Körper und Geist , überhaupt ihre ganzen schlum¬
mernden Fähigkeiten an wirklich gediegenen Werkstücken auszu¬
bilden , da letztere ja selten mehr angefertigt werden , mit an¬
deren Worten : Der kostbare Schatz handwerkerlichen Kön¬
nens im deutschen Volke geht immer mehr verloren , nicht
nur zum Schaden des Handwerkerstandes selbst , sondern in
erster Linie zum Schaden des ganzen deutschen Volkes , das
freilich heute den Wert der nationalen Güter allzusehr nach
der Menge der unmittelbar greifbaren materiellen ^Diitge
bemißt . Demnach steht zweifellos Diel auf dem Spiele,
wenn nicht Mittel und Wege zur Gesundung des Handwerks
gefunden werden . Die Außenstehenden , die Angehörigen
der anderen Berufe fragen schon lange ganz verwundert:
Warum schließen die Handwerker sich nicht wie wir anderen
zusammen , wenn es ihnen so schlecht geht ? Sicherlich trifft
diese Frage den Kern der Sache , nur verkennt sie die
Tatsache , daß schon recht gute Ansätze zum Zusammenschluß
gemacht sind . Eine richtig angelegte Organisation hat die
verschiedensten Berufsstände wirtschaftlich besser gestellt und
ist , wenn anders ein gesunder völkischer Geist in ihr die
Oberhand behalten hat , nie zum Schaden eines anderen
Teiles ausgeschlagen . Nicht zu einem Vernichtungskampfe
gegen die anderen großen Berufsstände will das Handwerk
sich zusammenschließen ; denn der Handwerker ist von Hause
aus in seinem Denken und Handeln konservativ und beschei¬
den , er will nichts als für ehrliche Arbeit ehrliches Brot;
damit gibt er sich zufrieden , wenn anders er nur seine wirt¬
schaftliche Selbständigkeit rettet , wenn er nur ein kleiner
König in seinem kleinen Reiche bleibt . Ordnung :n den
eigenen Reihen zu schaffen , ênen unseligen gegenseitigen
Vernichtungskampf zu Ende bringen , das ijt ^ der Zweck des
handwerklichen Zusammenschlusses . Welche Form des Zu¬
sammenschlusses ist zu empfehlen ? Beginnen wir mit der
örtlichen Organisation als der Grundlage des ganzen Ge¬
bäudes . Die allgemeine , alle örtlichen Handwerksberufe um¬
fassende Innung oder der allgemeine Handwerkerverein bil¬
dete fast allenthalben den ersten Versuch der Abwen¬
dung von der volkswirtschaftlichen Anarchie , der Rückkehr
zu berufsständiger Zusammenarbeit . Diese Form des Zu¬
sammenschlusses ist nicht das Ideal ; sie war wohl nie als
Endziel gedacht , als Ilebergangsstadium ist sie durchaus nicht
von ' der Hand zu weisen . Je lebendiger durch die fleißige
Arbeit dieser allgemeinen Innung bezw . des Vereins das
Solidaritätsgefühl und vor allem auch die Erkenntnis wird,
daß nicht das Schreien nach Staatshilfe allein das Hand¬
werk retten kann , sondern die Arbeit an einer vielseitigen Er,
Ziehung der Berussangehörigen das Notwendigste ist , umso¬
mehr entwickeln sich aus diesen allumfassenden Innungen und
Vereinen schiedlich und friedlich die Fachinnungen heraus.
Diese schließen sich zu Fachinnungsverbänden zusammen , in
der Regel über eine oder mehrere Provinzen sich erstreckend,
um ihre Arbeit fruchtbringender zu gestalten ; so bestehen
beispielsweise in Rheinland und Westfalen ein Schneider-
Jnnungsverband , ein Maler -Jnnungsverband , ein Tischler-
Jnnungsverband usw . Führen wir uns die Arbeit eines
solchen Fachverbandes bezw . der ihm angeschlossenen Innun¬
gen in ganz kurzen Umrissen vor Augen ; als Beispiel möge
die Arbeit des Rheinisch - westfälischen Tischler - Jnnungsoer-
bandes , Sitz Essen , dienen . Dieser Verband hat den ur¬
sächlichen Zusammenhang aller Mißstände im Handwerk so
erkannt , wie sie einleitend geschildert wurden . Die . erste
Arbeit galt der Bildung angemessener Preise . In jahre¬
langer mühseliger Arbeit wurden zunächst die notwendigen
Grundlagen der Berechnung geschaffen , indem die allgemeinen
Geschäftsunkosten , der übliche Holzverschnitt , der Preis der
Masckinenstunde usw . errechnet wurden ; sodann wurden für
rund 6000 Gegenstände der Bautischlerei , nämlich für die
verschiedenen Größen und Formen von Fenstern , Türen ^ usw.
genaue Preise berechnet , wobei die örtlichen Verschiedenheiten
im Arbeitslöhne und im Preise des Rohmaterials in der
Weise berücksichtigt wurden , daß es jeder örtlichen Innung
verhältnismäßig leicht ist, diese Verschiedenheiten im Ge¬
samtpreise zu berücksichtigen . Mit alledem war nur e:n
ganz kleiner Teil des ganz kleinen Arbeitsplanes erledigt.

Der Insetkönig.
Von Theodor Wittgen.

3) (Nachdruck verboten.)
Das war einfach eine Frechheit von dem jungen Ding.
Nun gerade den Anton und nur ihn.

" " Näch ^ der " Sitte ' tanzten die Damen drei , auch vier
Runden und entließen den Burschen mit einem Knicks , um
einen anderen zu engagieren.

Annelieschen tat der Sitte gemäß , entließ den Hann-
philipp und holte sich ihren Bruder Karl und als j’e
ihn auch entlassen hatte , setzte sie sich wieder an ihren Tisch,
wo der ' Hannphilipp schon Platz genommen hatte.

Die Karline hatte ihn nicht zum Tanz geholt.
Es biß ihn , trotzdem er sich der Sache nicht annehmen

wollte.
Nach dem Tanze brach die Tischgesellschaft , in der oear-

line sich aufhielt , von drüben auf und mit dem Ruse : ,,Auf
die Reitschule " ! stürmte sie hinaus.

Das gab wieder etwas mehr Luft , es tanzte sich an¬
genehmer.

Zur Abwechselung sangen die noch im Saale Verblie¬
benen eins der schönsten Volks - und Spinnstubenlieder:
Schab , wenn du reisen willst!

Geh nur hin zu einer Reichen
Zu deinesgleichen . . . .
's ist mir eben recht.

Ich heirate nicht nach Geld und nicht nach Gut . . .
Eine schöne junge Seele , die ich mir erwähle
Wers glauben tut . . . .
. . . . und der ist weit von hier . . . .

Wollen wir nicht auch einmal zum Karussell gehen?
Am drei Uhr muß der Besitzer Schluß machen !'

Da brach man auch auf.
Von den ersten fanden sich schon etliche zurück.
„Komm " , sagte Hannphilipp , du gehst doch auch mit !"

Annelieschen bat aber herzlich : „ Ich - möchte lieber heim¬
gehen , cs wird ja zu spät ." doch da lachte der Bursche.

Weiterhin mußten nämlich diese Berechnungen den Tisch¬
lermeistern der angeschlossenen Innungen und darüber hin¬
aus den Käufern der Tischlereiprgdukte als richtig erwiesen
werden , ein großer Arbeitsapparat mußte deshalb geschaf¬
fen werden . Seit etwa einem Jahre ist der Verband an
eine weitere Aufgabe herangetreten , nämlich an die Hebung
der -sachlichen Tüchtigkeit der Berufsangehörigen , in der schon
erwähnten Erkenntnis , daß gediegene Handwerksarbeit uui
dann geliefert werden kann , wenn angemessene Preise ge¬
schafft werden . Heute wird bei den Führern des Verbandes
schon das weitere Problem nicht nur der fachlichen Ertüch¬
tigung der jeweiligen Meister , sondern vor allem des jungen
Nachwuchses stark erörtert . Rund 10 Personen bewältigen
heute das geschilderte immense Arbeitspensum . Es leuchtet
ohne weiteres ein , daß hier eine Arbeit geleistet wird , die
im Interesse nicht nur der Tischler , sondern des Volksganzen
liegt . In den anderen Handwcrkerberufen sind erfreulicher¬
weise Ansätze zu ähnlicher gründlicher Arbeit gemacht wor-
den . Auch die Lebensmittelbranche macht hiervor keine Aus¬
nahme , insofern z. B . der Wesif . Bäcker -Jnnungsverband
bei einer solchen Arbeit begriffen ist . Weiter behandelte
Redner die Frage , ob Z changSinn ung  oder freie
Innung  zu bevorzugen fei . Er entschied sich für die entere,
da er die Erreichung der vorstehend angeführten Ziele in
der freien Innung für ausgeschlossen hält . Für wünschens¬
wert hält er die Beseitigung des Paragraphen 100q der Ge¬
werbeordnung . Auch der moralische Einfluß , der durch , die
Innung auf die Mitglieder ausgeübt würde , sei bedeutend.
Weiter hält Redner den Zusammenschluß der Innungen in
einem Jnnungsausschuß für erstrebenswert , der die gemein¬
schaftlichen Aufgaben des gesamten Handwerks zu erledigen
hat . Da es für die meisten Handwerker als ausgeschlossen
gelten dürfte , daß sie die Geschäfte der Innung neben ihrem
Handwerk in wünschenswerter Weise führen könnten , empfiehlt
Redner die Anstellung von eigenen Geschäftsführern . Als
weitere Aufgaben der Innung finden der Abschluß von Ta¬
rifverträgen ' mit den Gewerkschaften , Kapitalbeschaffung und
Aebernahme großer Aufträge Erwähnung . Alle Berufs¬
arbeit muß sich vollziehen im Anschluß an die Berufsorga¬
nisation , die Innung . Redner verbreitet sich alsdann des
näheren über die Organisation des reichsdeutschen Mittel-
standsverbandes , der einen Zusammenschluß des gesamten
Mittelstandes , sowohl des Handwerks wie des kaufmännischen
Mittelstandes erstrebt , zum Wöhle des deutschen Mittel¬
standes und damit des gesamten deutschen Vaterlandes.

.** Herr Dekan Obenaus  ist vom 14 . Juli bis zum
3 . August d . Js . beurlaubt.  Seine Vertretung im Pfarr¬
amt hat Herr Pfarrer Haibach ; Wörthstraße 3 , I.

**, Missionskränz  ch e n . Auf das am morgigen
Mittwoch , nachmittags um 4 beginnende Missionskränzchen
im eoangel . Gemeindehause sei hiermit aufmerksam gemacht.

,*** Justizpersonalien.  Kastellan Kremer vom hie¬
sigen Landgericht ist zum ersten Gerichtsdiener ernannt wor¬
den . An seine Stelle tritt Gerichtsdiener Audretsch . Gerichts-
diencr Schmidt vom Amtsgericht Nassau ist zum 1. Sep-
br . hierher versetzt.

**, DieRückkehr d e s Quartettvereins „Gu¬
ten b erg"  von Erbach i. Rhg . erfolgte gestern abend . Daß
dem preisgekrönten Verein seitens seiner Freunde Ovationen
gebracht werden würden , war vorauszusehen . Der Gesang¬
verein „ L i e d e r b l ü t e" erwartete denn auch mit Fahne
die Sänger und unter Vorantritt einer Musikkapelle giugs
durch die teilweise bengalisch beleuchteten Straßen nach dem
Garten des katholischen Gesellenhauses . Hier ergriff zu¬
nächst der erste Vorsitzende der „ Liederblüte " , Herr Hahn,
das Wort , kennzeichnete das iynige Freundschaftsband , das
beide Vereine verbindet , und überreichte einen wunderbaren
Blumenkorb . Herr Scherer,  erster Vorsitzender des Quar¬
tettvereins „ Gutenberg " , dankte und sprach die Hoffnung
aus ein ferneres gedeihliches Zusammengehen mit der „ Lie¬
derblüte " und Schulter -an -Schulter -Kämpfen aus . Herr
Sehr  toastete aus den stuhmge 'krönten Chormeister , Herrn
K e u l. Herr Thomas  von der „ Liederblüte " brachte
dem deutschen Männergesang ein Hoch , Herr Kräh  widmete
den Damen einige verständnisinnige Worte und Herr Keul
dankte schließlich für das ihm gespendete Lob . Für Unter¬
haltung sorgten Vorträge der Keulschen Musikkapelle , ferner
brachten die Preisträger noch den Chor „ Lacrimac Christi"
zum Vortrag . Erst spät trennten sich die in froher Stimmung
Versammelten . — Der errungene Preis besteht in einem
wertvollen Bowlengesäß , das sicherlich beim Quartettverein
„Eutenberg " noch oft verwendet werden dürfte und die
Sänger immer wieder an die schönen Stunden am Rhein er¬
innern wird.

„Weißt du , daß ehrliche Leute bei Tag heimgehen!
Dein Bruder Karl ist darin ehrlich , ich glaube , du mußt
auch aushalten !"

„Ach Göttchen , wäre ich doch schon mit dem Vater ge¬
gangen !"

„Komm nur , soviel bringe ich auch noch fertig ."
Doch da wehrte das Mädchen . „ Nein , nein , da könn¬

test du Spektakel kriegen ."
^ „ Du bist doch ' . . . . ein dummes Gänschen wollte

er sagen , aber da er verweinte , sie dadurch zu beleidigen,
unterbrach er sich und rief : „ Alles Marsch ! aber zuerst zum
Bienchen . Ich lasse alle einmal würfeln oder ein Los neh¬
men !" Im Nu stand die Tischgesellschaft um das Bienchen
herum . Hannphilipp verkaufte ein paar lustige Späße . Die
meisten Mädchen hatten sich an seine Schultern gehängt und
umstanden ihn.

Die eben zurückkehrende Karline hatte er gar nicht be¬
merkt . — Keins der Mädchen wollte würfeln . Groschen -Lose,
wovon jedes auch gewann.

Mit Blumenvasen , Zuckerdosen und andern Kleinigkeiten
— Annettes hatte ein rundes Taschenspieglein gewonnen —
zogen sie weiter.

„Heute hat es eigentlich noch nichts gekostet . Los Bur¬
schen !"' damit gab Hannphilipp den Ton an . „ Die beiden
ersten Touren für die Mädchen berappe ich,!"

„Du hast wohl Geld zuviel , scherzte Annelieschen , die
froh gestimmt war , daß der Hannphilipp heiterer gewor¬
den ; sie ahnte , daß er und Karline einen kleinen Disput
gehabt hatten , und freute sich, daß er wieder munter war.

„Die Weibsleut auf die großen Gäule !" befahl er.
Das taten sie aber nicht . In die gepolsterten Schiffchen
waren sie schon, im Sturmschritt geeilt.

Cie fuhren beim Drehorgelklang , achteten nicht der Glocke
des Karusselbesitzers.

Das merkten sie auch um so weniger , da Hannphilipp
demselben einen Gulden zugesteckt hatte und leise zugerufen,
diesen erst einmal abzufahren.

Den Kameraden hatte er auch zugenickt , und so fuhren sie
singend zwiscken Perlen und Lichtern dem Ende eines frohen
ersten Kirmestages zu.

'***' Der Turnverein Limbur  g (E . V . ) beteiligte
sich bekanntlich am Sonntag und Montag an dem Turnfeste
in Haiger . Die Sieger wurden gestern abend vom Bahn¬
hof ' abgeholt und mit Knüppelmusik nach der Turnhalle
geleitet.

*** Der Turnverein „Jahn " konnte ebenfast-
gestern abend siegreich von Haiger zurückkehren und wurde
entsprechend am Bahnhof empfangen.

*** Der Ortsverein Limburg (Lahn ) de»
Eisenbahn - Assistenten verbandes  unternahm «m
Sonntag seinen diesjährigen Sommerausflug nach Monta¬
baur . ' Nach einem Rundgang wurde in Hämmerleins
schön gelegenem Garten Einkehr gehalten . Bei guter Bewir¬
tung und Tanz gab es bald ^ein munteres , fröhliches Treiben-
das die Teilnehmer einige Stunden gemütlich zusammenhiell-
Für die schöne Schmückung und gute und reichliche Bewirtung
sei deni Gastwirt vom Enck noch besonders gedankt.

h ? ( S t e u e r r eil a m a rio n . Da in den nächsten En¬
gen die Frist zur Einlegung von Reklamationen gegen ver¬
meintlich zu hoch veranlagte Einkommensteuer abläuft , lieg
es im eigenen Interesse der betr . Steuerzahler , diese Frist
nicht ungenutzt verstreichen zu lassen.

**.„ Strafkammersitzung vom 13 . Juli.  DA
Stellmacher Karl K . von Aßlar ist vom Schöffengericht j»
Wetzlar wegen Sachbeschädigung zu 10 Tagen Gefängnis
verurteilt worden . Der Angeklagte soll zwei Hydranten¬
pfähle bei Klein Altenstätten ausgerissen und weggeworfen
haben . Er bestreitet die Tat und will in der fraglichen Nach
nicht aus Aßlar gekommen sein . Das Schöffengericht hie»
den Angeklagten für überführt , da der Polizeihund d>e
Spur vom Tatorte bis zur Wohnung des Angeklagten
zweimal verfolgte und den Angeklagten bei seiner Wohnung
alsdann verbettte und unterwegs Fußspuren gefunden wur¬
den , die mit den benagelten Schuhen des Angeklagte » übel-
einstimmten . Das Berufungsgericht erkannte auf eine ^ Ge-
fängnisstrafe von 12 Tagen . — Der Schneidergeselle Jost!
St . von Hadamar , geb . am 10 . November 1893 , fälsch»
eine Vollmacht seines Vaters , um bei der Landesbant >"
Hadamar Geld 'abheben zu können . Der Angeklagte be¬
hauptet , im Austrage seines Vaters gehandelt zu habe »-
Das Gegenteil konnte 'ihm nicht nachgewiesen werden , wes¬
halb seine Freisprechung erfolgte . — Der Fürsorgezögling
Jakob Z ., zuletzt in Niederhadamar beschäftigt , stahl I>e>n
Bruder seines Dienstherrn aus einem verschlossenen KofsA
30 Mark und suchte das Weite . Das Geld war bald durt"
gebrackr und wurde er in Offenbach ergriffen . Der Ange¬
klagte erhält eine Gefängnisstrafe von drei Monaten.
Die Ehefrau des Tagelöhners Josef Mari von Aull HM
die Ehefrau Müller von da mit einem Hackenstiel auf de»
Kopf und die Schulter geschlagen . Sie ist deshalb von>
Schöffengericht in Diez zu 20 Mark Geldstrafe verurteil
worden . ' Die vom Angeklagten eingelegte Berufung wurde
heute verworfen.

26. Jahre- sesl des Westerwald-Klubs.
FC . Honnej n. Rh ., 12 . Juli . In Honnef am Rhe »'-

dem „ deutschen Nizza " , hielt heute im Kurhaus der SBcp'
wald -Klub sein 26 . Jahresfest ab . Die Eeneralversammlung-
die von allen Ortsgruppen des Klubs besucht war , Uu»1
unter Leitung des Klubvorsitzendev , Landrat und Landtag -,
abgeordneten B ü cht i n g - L i m b n r,g . Mit einem Kaiserhost
erösfnete der Vorsitzende die Tagung und bemerkte im An¬
schluß daran , daß für dieses Jahr höchstwahrscheinlich
Wunsch der Westerwälder , einmal den Kaiser als Gast J“
sehen , gelegentlich der diesjährigen Herbstübungen in Erste
lung gehen werde . Der Verkehrsäusschuß trat nach dem 'be¬
richt des Landrat Freiherr v . M a r s cha l l - Montaba"
in der Hauptsache für Eisenbahnwünsche ein und für weiter
Auflegung von Sonntagskarten , konnte jedoch seine Wünsae
meist nicht verwirklicht sehen . Eine Anregung erteilte jedost
der Referent den Ortsgruppen in der Hinsicht , daß sie darau
hinwirken sollen , parallel zu den Chausseen , Fußgängerwst
zu schaffen . — Der Kassenstand , den Hauptlehrer Wird-
lauer-  Marienberg erläuterte , zeigt ein erfreuliches 33»";
standen doch den 11 000 Mk . Einnahmen . 7562 Mk Ab¬
gaben gegenüber , sodaß ein Bestand von 3520 Mk . sich erg »' '
Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt , der Voranschl.
für 1915 genehmigt mit 7340 Mk ., worunter sich 400 M
Ausgaben für Propagandazwecke befinden . lieber die S
ler -, S t u d e n t e n - und L e h r!  i n g s h e r b e r g e n wuü
der Berichterstatter Bürgermeister Wink - Rengsdorf o
Gutes zu berichten . Wie das Lehrlingsherbergswesen v»
allen Seiten gefördert werde , geht daraus hervor , daß " "
Mitteilung des Stadtrat Meyer -Köln  ein Antrag an

no*
ye»

Schließlich saß das ganze Dutzend der TischgesellchN
im Schiffchen , oder stand am Rande desselben und wieg
daß die Mädchen aufschrieen.

Doch alles in Munterkeit und Frohsinn . .
Unter Sang ging es wieder zurück nach dem FA,

keller . Annelieschen hatte leise ihre Freundin beiseite^
zupft : „ Komm , geh mal mit bis ans letzte Haus , F-
doch Zeit ." ,,

Eine dritte wurde von beiden noch angehalten . Die u ^
den Freundinnen verlangsamten den Gang , bogen dann ^
und begleiteten Annelieschen auf dem Wege nach der

Am letzten Hause des Dorfes blieben sie stehen , och
der Mühle die Haustiere zuschlug , dann kehrten llC
Laufschritt zum Saale zurück . ^

Hannphilipp hatte auf dem Saale nach den
Umschau gehalten . Als die beiden nun zurück kamen,
er vor sich hin . Wie er gedacht hatte.

Der zweite Kirmestag verlief ähnlich . Mit EicheW,^
und Kuchen wurde begonnen , mit Bratwurst beschlossen - ^ „p
am zweiten Abend erschienen die Alten und tranken
tanzten bis Mitternacht vorüber war . ^

.Hannphilipp wurde von seiner Mutter am AiorgAl ^ d
Gebet genommen . Die Beichte , warum er gestern
sich so wenig um die Karline bekümmert habe , leinst per
mit den Worten ab , es gäbe nost genug Mädchen a
Welt . ' ' . .. „ni«1

„Was sagst du ? diese ist die einzig passende Tl,r 0 (i c
Haus . Ihr Bruder mag die Gebäude übernehmen u
hierherziehen , sie wird in Geld abgefundcn ."

„Wie du !" warf der Mann ein.
Doch Annedort hörte nicht darauf . „ Kirmesgeld zp-

du ' ja auch genug , brauchst dich nicht lumpen zu lastm
dem ist das Karlinchen ein ganz barbarisches Wews pi
propper , war nur propper heißt . Es gibt Burschen 9en
mit allen zehn Fingern darnach lecken." ^1

Hannphilipp hörte nach ibrer Ansicht ihren Worte ghis
aufmerksam genug zu , weshalb sie den ebenfalls
zuhörenden Vater aufsorderte , er solle es ihm doch n
energisch Vorhalten.



Kölner Magistrat gelangt ist, 10 000 Mk. für die Errichtung
oon Lehrltngsherbergen auf der Eifel und̂ dem Westerwald
bereitzustellen. — Die Veremszeitschrift„ Schauinsland" hat
sich wie Dekan Heyn -Marienberg ausführte , weiter sehr
gut entwickelt und erweist sich innner mehr als ein gutes
Propagandamittel . — Die Werkbund-Ausstellung in Köln
sieht für den 30. August einen Westerwälder Tag  vor,
auf dem auch Westerwälder Spezialausstellungen ins Äuge
gefaßt sind. Ts soll dafür  eingetreten werden, daß für
diese Veranstaltung der 20. September vorgesehen wird.
® ö r tz-Hachenburg überbrachte sodann noch eine Einladung
Zur 600. Jahrfeier der Stadt Hachenburg. Mit der Wahl
von Herborn  als nächstjähriger Tagungsort fand die
Persammlung ihren Schluß. — Ein Essen und andere Veran¬
staltungen reihten sich an.

— Lindenholzhausen, 13. Juli . Der hiesige Gesang¬
verein „Harmonie"  errang mit 223 Punkten auf dem
gestern in Erbach iRhg .) abgehaltenen Gesangwettstreit in
der 2. Landklasse den 2. Preis , bestehend in 150 M. 'bar hiebst
Diplom.

— Dehrn, 13. Juli . Ein Vorkommnis, das besonders
iu Landwirtskreisen interessieren dürfte, hat sich hier zuge¬
tragen. Das Rind eines hiesigen Landwirts zeigtê in den
Monaten Januar und Februar d. Js . geringe Freßlust,
hatte starken Husten ilnd blieb im Wachstum zurück. Später
besserte sich. der Zustand wieder und das Tier entwickelte
sich weiter sehr gut. Seit einigen Wochen nun machte sich
am Halse des Rindes eine mchr als faustdicke Geschwulst
bemerkbar, die dieser Tage einen operativen Eingriff des
Tierarztes notwendig machte. Beim Oeffnen der Geschwulst
fand man einen 7 Zentimeter langen Kupferdraht von der
Ttärke eines Streichholzes. Bei näherer Untersuchung der
Wunde stellte sich heraus , daß der Droht seinerzeit von dem
Rind verschluckt und dann im Schlund stecken geblieben war.
Der Draht ist dann durch die Schlundwand in die Haut
gewandert, wo er, wie oben gesagt, durch die Geschwulst
nieder 'zum Vorschein gekommen ist.

0 . Frickhofen, 13. Juli . Am gestrigen Sonntage fei¬
lte der hiesige Juuggesellenverein „F i d el i o" seine Fah¬
nenweihe auf dem herrlich gelegenen Festplatze am sogenannten
Driesch.  Der Verein zählt gegenwärtig 105 Mitglieder.
Das Fest wurde eingeleitet durch einen Fackelzug am Sams¬
tag abend, an welchem sämtliche hiesigen Vereine, teünah-
Aen. Der Weckruf am folgenden Morgen fand bereits um
4 Uhr statt. Während des Vormittages trafen viele aus¬
wärtige Vereine dahier ein, welche zum Teil ihre Musik-
witbrachten. Um 2 Uhr fand großer Festzug statt. In dem
Fesizug waren außer den hiesigen zehn Vereinen noch zehn
auswärtige vertreten : Salz , Dorndorf , Niedertiefenbach,
Rehe, Wilsenroth, Oberzeuzheim, Elz, Irmtraut , Langen¬
dernbach und Girkenroth. Rach Ankunft des Festzuges auf
aeni Festplatz wurde das Begrüßungslied vorgetragen wo¬
raus dann die Weihe der Fahne stattfand. Aus Anlaß
"es Festes war das Dorf reich bekränzt, mit Flaggenschmuck
ttich ausgestattet, auch waren mehrere Triumphbogen auf-
llestellt. Die elektrische Beleuchtung des Festplatzes wurde
von der Firma M ü l l e r dahier bewerkstelligt. Ein gegen
? Uhr über unsere Gegend heranziehendes schweres'Gewitter
wit wolkenbruchartigemRegen hatte den Festplatz auf einige
Zeit geräumt. Turnerische Aufführungen und danach Tanz¬
vergnügen bildete den Schluß des ersten Festtages.
, — Wiesbaden, 12. Juli . Mit 15 000 Mark und einem
Automobil durchgebrannt ist der 24 Jahre alte Kaufmann
Pruno Felsch  von hier. Er sollte das Geld in ein hie-
Uges Geschäft abliefern. In seiner Begleitung befindet sich
ver 23 Jahre alte Chauffeur Ludwig Schwarz  von hier.
Oelsitz ist etwa 1,70 Meter groß, spricht deutsch und englisch
vud trug zuletzt einen Hellen Staubmantel . Das mitgenom¬
mene Auto ist ein grüner Adlerwagen in Torpedoform ; es
Kägt die Erkennungsnummer I. T . 3728. Es wird angenom¬
men, daß die Flüchtigen sich nach Frankreich, der Schweiz
vder Belgien gewandt haben. — Der Flüchtige ist inzwischen
m Köln gefaßt worden.

Mainz, 11. Juli . Ein Mörder , der seine Tal
«u s der Z e i t u n g s r e da kt i o n berichtigen will,
gestern nachmittag um 6 Uhr wurde in der Geschäftsstelle
vvs „Mainzer Tagblatts"  der wegen Mordversuchs,
°ei übt im Heidesheimer Wald an dem Werkmeister Schmitt
P>s Gonsenheim, vom Untersuchungsrichtersteckbrieflich ver-
' °'8te Kupferschmied Franz Simon  aus Heidesheim fe st-
.̂vnommen.  Simon wollte Beschwerde wegen des seine

^vt berichtenden Artikels erheben. Die Redaktion verstand
t.5.’ den Gesuchten mit Lift so lange aufzuhalten, bis die ver-
' n̂bigtc Kriminalpolizei erschien. Der Verhaftete trug , wie
v1 Jagte, einen Revolver bei sich und äußerte auf dem Kei-
Zsheimer Bahnhof , er werde, ehe er verhaftet werde, mit
Zst Redakteuren der einzelnen Blätter ein Wörtchen reden.

et der Verhaftung fand man jedoch keinen Revolver bei ihm.
ß.0.rt verschiedenen Seiten wird berichtet, daß er Spuren von
^sttesgestörtheit zeige.

D .uiieooerg , iz . Juli . Als heute nachmittag 3.05 der
,̂ vrsonenzug der Strecke Hungen—Friedberg in die StationP
von

Friedberg, 12.
Jonen

vllersheim einfahrcn wollte, sprang plötzlich- eine Minute
^ der Station entfernt ein Mann vor den Zug und
^ vde sofort getötet.  Es war der 76j'ährige Rentner
^Mannes Böckel,  der Inhaber der bekannten Fabrik Ge-
/vüer Böckel in Bellersheim. Er hatte in einem Gebüsch den

Jr '9 erwartet und sich dann etwa 15 Meter vor der Maschine
ö°r ben  Zug geworfen. Daß ein Selbstmord vorliegt, geht
lim! ^ vi hinterlassenen Briefen an den Pfarrer des Ortes
j^ v.den Kriegeroereinen hervor, in denen er bat , man möge
Mo Stille beerdigen. Man nimmt an , daß der Selbst-
!eiti aus  Trauer über den vor einiger Zeit erfolgten Tod
1866 ^ vau geschah. Böckel war Feldzugsteilnechmer von
tvck U11̂ 1870, und eine in der -ganzen Gegend beliebte und

'geachtete Persönlichkeit.
dh E"!scl, 13. Juli . Am gestrigen Sonntage fand hier
tzx.cĥ hresversammlung der Vereinigung hessisch-nassauischcr
Hatt c ' m Verein für Handlungskommis  v o n 1858

Die Versammlung, die außerordentlich stark besucht
tzeT ^v>d der als Vertretung der Verwaltung des Vereins
etnernm1110 S cha p e r - H a m b ur g beiwohnte, nahm nach

Vortrag des Geschäftsführers Herrn Wilh. Fecht¬
esten a. M. folgende Resolution an : „Die Bereinigung
von ist?!iauischer Bezirke des Vereins für Handlungskommis
der gT0.8 Zu Hamburg spricht sich energisch gegen die von
stg»^ ;e8ierung zum Ausdruck gebrachte Absicht, einen Still-
aiis, ^ vr weiteren sozialen Gesetzgebung eintreten zu lassen,

tui  wer sich nicht bewußt ist, was durch bic § ozial-

^ ®,a.r. i’e "u den Rechten gekommen.
»L .H vist die ricktiae Entenaluckc. Latzvstt ^hst die richtige Entengluckc. Laß den doch erst n

- '8 Haare unter die Rase bekommen."
(Fortsetzung folgt.)

poütik bisher geleistet worden ist, kann die Möglichkeit eines
Abschlusses in Erwägung ziehen. Wenn gewisse Unternehmer
für die Fortführung der Sozialpolitik kein Verständnis haben,
so ist es umso mehr Pflicht und Aufgabe einer zielbewußten
Regierung, für die gesunde Entwicklung der weiten Volks-
kreise freie Bahn und Schutz zu schaffen und damit die Kraft
des deutschen Volkes zu erhalten und zu fördern. Ganz beson¬
ders muß darauf hingewiesen worden, daß die Handlungsge¬
hilfen weit mehr als bisher von der Gesetzgebung berücksich¬
tigt werden müssen. Völlige Sonntagsruhe , Regelung der
Arbeitszeit in de» Kontoren, Einstellung von Handelsinspek¬
toren, Regelung der 'Lehrlingsausbildung, Errichtung von
Kaufmannskammern und andere Forderungen mehr, müssen
unbedingt erfüllt werden. Fortführung der Sozialpolitik heißt
Sicherung der Volkszukunft."

Eisenach, 13. Juli . Rechnungsrat Staff aus Dernbach,
der nach Unterschlagung von 150 000 Mark amtlicher Gel¬
der geflüchtet war, hat sich das Leben genommen. Er wurde
in einem benachbarten Walde als Leiche aufgefunden.

Johannisthal , 13. Juli . Der Flieger Reinhold Böhm,
der gestern abend um 5.52 Uhr ausgestiegen war. um den
Dauerweltrekord zu brechen, schlug den Dauerweltrekord von
21 Stunden 49 Minuten um 2 Stunden 23 Minuten mit 24
Stunden 12 Minuten.

Görlitz, 13. Juli . Als der 26jährige Bergmann Franz
Schlinkc bei seiner Schwester, die fest längerer Zeit krank
darniederliegt, Wache hielt, sah sie ihn, beim Erwachen für
einen Einbrecher an und erschlug ihn mit einer Art . Die
Kranke ist wahrscheinlich geisteskrank, zumal sämtliche Fa¬
milienangehörigen eines unnatürlichen Todes gestorben sind.

Freiburg , 13. Juli . Die gestrigen Rennen auf der Frei¬
burger Rennbahn fanden einen tragischen Abschluß. Major
von Bülow vom Freiburger Feldartillerieregiment stürzte im
letzten Rennen so unglücklich, daß er unter das Pferd zu
liegen kam und schwere innere Verletzungen erlitt. Er starb
bald daraus an Verblutung. Der Verunglückte galt als einer
der tüchtigsten Herrenreiter.

.Haag, 13. Juli . Die Ctraßenbahnangestellten sind in
den Ausstand getreten. Hundert Arbeitswillige sind gestern
als Ersatz aus Berlin eingetroffen. Sie wurden bei der An¬
kunft von den Ausständigen mit Pfeifen und Johlen emp¬
fangen.

Prag , 23. Juli . Auf dem Gebäude der deutsch-tschechi¬
schen Universität ist seit einigen Jahren eine radiotelegra¬
phische Station errichtet, deren Benutzung die militärischen
Behörden nicht gestattet haben. Nunmehr ist die Einwilli¬
gung zur Benutzung der Station erfolgt, jedoch unter ge¬
wissen Bedingungen, unter puderen den, daß noch von drei
Stellen in Berlin , Wien und Paris Nachrichten ausgenom¬
men werden können.

Marseille, 13. Juli . Bei einem Stierkampfe, der sich
in der Nähe von Marseille abspielte, hat sich ein tödlicher
Unfall ereignet. Ein Torero wurde von einem wildgewor¬
denen Stier auf die Hörner genommen und schwer verletzt.

Petersburg , 12. Juli . Die Waldbrände in der Umge¬
bung von Moskau, Jekaterinburg und Smyrna dauern an.
Die Städte sind in Rauchwolken gehüllt. Der Brand im Gou¬
vernement Pskoff erstreckt sich- auf 150 Werst.

Petersburg , 13. Juli . An der hiesigen Getreidebörse
hält man nach den letzten Saatenslandsberichten eine große
Mißernte für unausbleiblich. Innerhalb 24 Stunden hat
die große Dürre Getreide- und Futtermittel in großer Menge
versengt. In 16 Gouvernements wurde über eine Million
Million Dejaetinen Getreide vom Hagel vernichtet. In an¬
deren Gouvernements wurden 360 000 Dejaetinen Getreide
von den Insekten aufgefressen. Im Kaukasus haben Feld¬
mäuse ungeheuren Schaden angerichtet. Die Getreide¬
felder Rußlands biete » ein trostloses Bild.

Petersburg , 13. Juli . Der Prophet Rasputin, der in
Rußland und besonders, bei Hofe einen großen Einfluß aus¬
übt, wurde gestern in Pekropfk von einer Frau tödlich ver¬
wundet. Die Mörderin , die verhaftet wurde, erklärte, daß
sie den Propheten ermordet habe, weil er den Zaren stets
falsch unterrichte.

Cherbourg, 12. Juli . Im Verlaufe von Schießübungen
der 6. Kompanie des 25. Infanterieregiments wurde ein
Soldat von einer Kugel am Kopfe getroffen- und in bedenk¬
lichem Zustande nach dem Militärlazarett gebracht.

Nim.es, 12. Juli . Hier hat die Erplosion eines Spiri¬
tuskochers zwei Opfer gefordert. Infolge unvorsichtigen Han-
tierens verletzten sich eine Frau Garnie und ihre verheiratete
Tochter infolge einer Erplosion so schwer, daß die Tochter
zwei Stunden nachher unter schrecklichen Leiden verstarb. Der
Zustand der Mutter ist bedenklich.

Madrid , 13. Juli . Die gestrigen Stierkämpfe in Ma¬
drid haben zwei tödliche Unfälle gebracht. Bei einem Stier-
kampfc hatte ein Stier einen Degen, der in seinem Nacken
saß, so heftig von sich abgeschüttelt, daß die Waffe in den
Zuschauerraum flog und eeinen Zuschauer so unglücklich traf,
daß er tödlich verwundet wurde. Bei einem anderen Wett¬
kämpfe nahm ein Stier einen merikanischenStierkämpfer
namens Miguel Frog auf die Hörner, schleuderte ihn zu
Boden und verletzte ihn so schwer, daß er wenige Minuten
nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Charslles , 12. 'Juli . Zwei Zigeunerstämme  von
ungefähr 120 Personen gerieten an den Ufern der Loire
in eine» Kampf,  wobei -sie mit Gewehren, Revolvern,
Aerten und Messern aufeinander losgingen. Etwa zehn Per¬
sonen wurden verwundet, von denen zwei ihren Verletzungen
erlagen. Den Gendarmen gelang es schließlich, die Parteien
zu trennen. Zahlreiche Waffen wurden beschlagnahmt.

Peking, 13. Juli . In der Provinz Huanghun haben
Ueberschwemmungenunabsehbare Verheerungen angerichtet.
Hundertausende von Einwohnern entbehren der notwendigen
Lebensmittel. Das Elend wird täglich größer. Unter dem
hungernden Volke machen sich Unruhen bemerkbar.

Schanghai, 12. Juli . Bei einer heftigen Erplosion
Bord des Kanonenbootes „Ticngchi", die sich gestern in der
Nähe des Arsenals von Kiangnan ereignete, sind 35 Ma¬
ri nekadetten getötet  worden . Die Ursache des Un¬
glücks ist noch unbekannt.

Ufchda, 12. Juli . Ein Lastautomobil, in dem sich etwa
10 Personen befanden, wurde vier Kilometer von Taurirt ent¬
fernt von einer 40 Mann starken Räuberbande angegriffen,
diese tötete vier Reisende, nämlich den Chauffeur, einen
Spanier , einen europäischen Flüchtling und einen Eingebo¬
renen. Ein weiterer Eingeborener wurde verwundet und
einer Geldsumme von 2000 Francs beraubt. Die übrigen Rei¬
senden konnten die Flucht ergreifen.

* „ S i e Neger"  oder „Du Neger " ? Eine inter¬
essante Rechtsfrage wurde in diesen Tagen vor einem Schöf¬
fengericht in Hamburg  behandelt . Vor einiger Zeit kam
in das Bureau der Hamburger Woermann-Linie ein Dual a-
Neger  namens Makembe, der am Kolonialinstitut als
Sprachgehülfe tätig ist und wollte Erkundigungen über die
Rückfahrtsbedingungennach Afrika einziehen. Der Vorsteber
der Passage-Abteilung, ein Herr G., mischte sich in das Ge¬

spräch, das ein anderer Beamter mit dem Neger führte, und-
redete Makembe mit „D u" an. Makembe verbat sich diese
Anrede und forderte wiederholt von G., daß man ihn mit.
„S i e" anrede. G. nannte ihn trotzdem weiter „Du" und
sagte seine» Beamten, sie sollten mit dem Neger nicht ver¬
kehren, wenn er sich die Anrede „Du" nicht gefallen lassen
wolle. Darauf erhob Makembe gegen G. Beleidigungsklage.
Vor Gericht erklärte, dem „Hamburger Fremdenblatt " zu¬
folge, der Beklagte, daß er zwanzig Jahre im Dienste der
Woermann-Linie stehe, und daß es -sowohl in Afrika wie
auch auf den Schiffen der Linie Gebrauch sei, jeden Neger
zu duzen. In der Unterhaltung mit Makembe habe ihm
das Bewußtsein einer Beleidigung gefehlt; die Anrede „Du"
sei kein Ausfluß der Geringschätzung, keine Kritik derRasse,
sondern ein Standpunkt , der von jedem Weißen dem Neger
gegenüber gewahrt werden müsse. Makembe erwiderte, daß
die Europäer schon in Afrika einen Unterschied zwischen ge¬
bildeten und ungebildeten Negern mach-en. Ihn habe man
schon in Afrika mit „ Sie" angeredct. ' Wenn einzelne Reger,
die auf 'die Anredeform „Sie" Anspruch erheben dürfen,
sich das „Du" gefallen ließen, so liege der Grund dafür
darin , daß sie die Bedeutung der beiden Wörter nicht kennen.
Der Beklagte hatte mehrere Zeugen dafür genannt, daß
es in dem Bureau der Woermann-Linie ein altes Gewohn¬
heitsrecht ist, Neger ohne Unterschied mit „Du" anzureden.
Ein Vertreter der Firma Woermann in Afrika bekundete,
daß es in Afrika allgemein üblich sei, die Schwarzen mit
„Du " anzureden. Ein zweiter Zeuge sagte, er habe mit den
Schwarzen nur in englischer oder der Suakplisprache gere¬
det, er würde aber keinen Anstoß nehmen, ? eim Gebrauch
der deutschen Sprache den Neger mit „Du" anzureden.
Ein Zeuge, der im Hamburger Bureau der Woermann-
Linie tätig ist, sagte, daß die Neger stets mit „Du" än-
geredet worden seien und sich darüber nicht beklagt hätten.
Ein vierter Zeuge bekundet, daß in Afrika die gebildelen
Neger von Weißen mit „Sie " angeredet werden. Ser Ver¬
teidiger führte aus , daß der Beklagte einer alten Gewohnheit
gefolgt sei und nicht die Absicht der Beleidigung gehabt habe.
Das Gericht hat schließlich den Beklagten freigesprochen
und dem Kläger die Kosten des Verfahrens auferlegt. In
der Begründung des Urteils heißt es u. a. : Es sei festge-
stcllt, daß im allgemeinen und anscheinend in der Regel in
Afrika und im Bureau der Woermann-Linie die Neper mit
„Du " anacredet werden und sich das gefallen lassem Wie
sich der vorliegende Fall abgespielt habe, sei nicht genügend
festgestellt worden. Der Beklagte hätte nur dann wegen
Beleidigung bestraft werden können, wenn festgestellt wor¬
den wäre, daß ihm bekannt war, daß er einen gebildeten Ne¬
ger vor sich habe und er ihn trotzdem mit „Du" anredete:
— Der Neger will gegen das Urteil Berufung einlegen.

Wiesbadener Biehhof -Marktbericht.
Amll Notierung vom 13 Juli 1914.

Ochsen . . .
Sluft

64
rieb:

Kälber . . . . . 376
Bullen. 35 Schafe . . . . 78
Kühe und Rinder 161 Schweine . . 982

Vieh-Gattungen.

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete , höchsten SchlachrwerteS .
fco die noch nicht gezogen hoben (ungejocht) .
junge , fleischige, nicht auSgemäst . und ältere ans¬

gemästete . . . . . .
müßig genährte junge , gnt genährte ältere

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachrwerteS
vollflcischige, jüngere.
mäßig genährte jnnae und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ansgemästete Rinder höchst Schlachtwerrcs
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. Schlachtwerre-

bis zu 7 Jahren . .
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere ausgemästctc Kühe und wenig gnt entwickelte

jüngere Kühe . .
mäßig genährte Kühe und Rinder . . . .

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber . . .
geringere Mast - n . gute Saugkälber . . .
geringe Saugkälber . . . . .

Durch,'chinltSerr-.j
vro 100 Bfb

Lebend- ISLlaLl»gewiär

48 —52 85—91
47—6184 —90

42—4h 75- 83

41—4-470 —75
38—4t 166 - 70

46 - 50 84 - 90

38 —42 68 —76
40—43176—80

83 3762 —68
29 - 3258 —61

54- 58,90 - 97
50 - 54183—80
45—47 76 - 80

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . . . . .
geringere Masthämmel und Schafe . . . .
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweins:
vollfleijchigsSchweine von 160—200Pfd . Lebendgewicht
vollsteischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht .

Marktverkauf : Bei ruhigem Geschält ceräumt
Bon den Schweinen wurden am 13. Juni 1914 verkauft : zum

Preise von 60 Mk. 116 Stück, 59 Mk. 76 Stück , 58 Mk. Stück 33
5? Mk 28 Stück, 56 Mk. 24 Stück, 54 Alk. 2 Stück.

44 - 45 92—94

45— 47 58 - 60
44 - 46,57 - 59
46- 48 58 - 60
40 - 43 50 - 54

Frauksurt, 16. Juli. (Grranffurter Fiucktmarkl.) Bct
äußerst ruhigem Verk.hr war Landweizeu und Rouge» kaum
noch angebvten; Cie Piere find nominell. H fer .st in prima
ffiaic gclucht ur-d vreishaltivd. Mmö knapp. Ausländische
Brolflüchie in eff-ktroer Ware waren gegen die Vorwoche
weseviilch mehr gefragt.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:
Weizen : l Arte

hiesiger und
Wetterane-
Kurhessis it'
Noidd utsche:
Rusiischc-
Manitoba
Redwinter
Laptata
kkaniak
Rumänischer
Donaiiweizev

R o g g e
hiesig
Ban-'rische:
Ar ist0>c-
Rrmmücbe.

22 50 - 2350
22 25 - 23 .25

21 .75—23*50
22.25 - 23. -

n
17.50—17.50

18 00—18.75

hiefigc und
Wrttrrauer —.- .—
Pfätzc: —.- —
Fränkische —.- .—
Niederste —.- .—

Hafer
diesige: 18.50—19 .50
Rumänischer —.- —

j Lavlara 17 .50 —18 25
Bayerische: 18 50—19.50

I Russischer 18.50 —20.00
! Ma >»

Donau -Maid . 15 50 - 16 —
Mais mixed .- .—

; Laplaka 15.15—16 —
| Odessa —.-P,iMtcher —. - •—

Ocffentlicher Wetterdienst.
A etteraussicht für Mittwoch den 15. Juli 1914.

Meist heiter , tagsüber sehr warm , südliche Winde , nur strich-
tveise Geioirter.

Lahn wafse r wärme 23^ C.



Statt Karten.

Am .Jahrestage unserer Hochzeit wurde
uns ein kräftiger Sonntagsjunge beschert.

^ Dies zeigen mit herzlicher Freude an

Dr . phil . Biskamp und Fran Minna,
geh. lenz.

Usingen i. T., den 12. .Juli 1014. 3(159

.J
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in den Ge¬
markungen Schupbach und Gaudernbach bclcgencn, im
Grundbuche von

Schupbach Band XIII Blatt Nr. 474
Gaudernbach Band XI Blatt Nr. 382

zur Zeit der Eintragung des Berstcigerungsvermcrkcs auf dcu
Namen der Firma Nassauischc Marmorbrüche Latsch
& Balzcr, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zn Siegen , eingetragenen Grundstücke

am 23 . September 11M4,
nachmittags 3V* Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht im Gemeindezimmer zu
Schupbach versteigert werden.

Runkel, den3. Juli 1914. 5(159
Königliches Amtsgericht.

AüZkMkiilk©rtshranltcHhaffe
des Kreises fimbiirg.

Die Mitglieder des Ausschusses
unserer Kasse werden hiermit zu der am

Mittwoch den 22 . Juli 1914,
nachmittags 5 Uhr

in Limburg im Saale des Wirts G . Gouradi („Zum
Schuttes") stattfindenden

I!. EM
eingcladcn.

Tagesordnung:
1. Aenderung der AZ 44, 47, 60 und 65 der Kassensatzung

sowie Nachträge zur Satzung, enthaltend die Bestim¬
mungen über

a) die Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden,
d) die Errichtung einer Melde- und Zahlstelle in Elz.

2. Endgültige Festsetzung der Krankcnordnung.
3. Zustimmung des Ausschusses zu der Dienstordnung für

die Kassenangcstelltcn.
4. Festsetzung der Entschädigung für die baren Auslagen

der Ausschussmitglieder.
5. Verschiedenes.

UM Mi \

-----Stiftungsfest ,«u

Bekanntmachung.

Gleichzeitig wird auf nachstehende Veränderungen in der
Zusammensetzung des Ausschusses hingewiesen:

1. An Stelle des infolge Ablebens ausgeschiedenen Ver¬
treters der Arbeitgeber, Herrn Bauunternehmer Jakob
Eufinger in Elz, tritt Herr Zimmermeister Wilhelm
H a a r b a ch in Limburg;

2. An Stelle des aus dem Kasscnbczirk verzogenen Ver¬
treters der Versicherten, Buchhalters Josef Dünker, tritt
Herr Karl Becker,  Maschinensetzerbei der Limburger
Vcreinsdruckcrci.

Limburg,  den 12. Juli 1914.
Ter Borstand:

2(159 I . G . Bröh , Vorsitzender.

Sonntag , den 19« Juli 1914, nachmittags
4 Uhr, im Evangelischen Gemeindehaus:

Das noch aus dem Halm stehende

Heugras

Name und Wohnorr des MilchbandlerS
Name des Bieh-

besitzers

Milch
Fett¬
gehalt

Bezeichnung der in
den Handel gebrachten

Milch

Slegcmann, Frieda. Limburg FischerJoi., Hof llrseltal 3,2 Nalurmilch
Hahn, Anna „ Ooerbcck, Bernhard

Hof Biumenrod 3,0 „
Kaiser, Josts. Linier „ 3,0 „
Horn, Wilhelm, Limburg Derselbe 3.6 Vollmilch
Schlitt, Anlon Derkclbc 2,8 tt
Ludwig, Klara Äscher, Joicf, Hof

Uticllhal 2,9 Naturmilch
Limburg, den 9. Juli 1914.

IchamiisbkkM
gibt ab 1(159
Philipp Langschied,

Ennerich.
Telefon 164. Amt Limburg.

Kl. Wohnung per 15.
Juli oder 1. Aug. an ruhige'
Leute zu vermieten. 7(157

Näheres durch die Exped.
d.

Tie Polizei - Verwaltung:
I . B .: Kanter.

vsmenL
Herren

bedeutend unter Preis.

Moderne,geräumige5-Zim-
mcrwohnung mit allem
Zubehör und Garten per 1.
Oktober zu vermieten. : 6[159

P . Slrnold, Baugeschäft.

Rtlullbellcii«Katcl. frei.
Holzrabmcnmat' .. Kinderbett.
Eisenmöbelfahrik Suhl i. Th-

-■«

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem L

Limburger
Anzeiger.

*mämaik4mm

Ire Dernfswahl iw SiaKLsdretrff.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M .Französisch, Englisch, Italie¬
nisch, Holländ.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch,Un arisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Serbisch.
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je. 2.50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3,60 Mk..
Japanisch4 Mk.. Chinestich4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthüllen unter Meter Berücksichtigung
der Aussprache oielfctttge Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik. Wörter¬

sammlungen und Leseübungen.
Dresden u . Leipzig . H. D . Koch's Werktag.

deldenkenden
ijf ™ . .

j  einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes

Der gefesselte Strom

lerlij
empfiehlt sich

SDWi
imiien RAiitn«i*

Hr . Schimmel,
früher langjähriger Bürgermeistcreigchiilst

Limburg, Fahrgasse 6.

beginnt setzt in lieft 13
der

„Gartenlaube"

«mS-vcuG ü-s „Limvmger Aiizciger/
mitgeteilt »ach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firn«

Her« »»« Her, vankgeschSft, Limburg.
Frankfurt  a . M„ 13. Juli 1914

Reiirbank -Lilkont 4°i'0 Lombard-ZinSfuß 5»/e.
keNiger,

Kurs !
4°/s Deutsche Reichs-Anleihe 99.40
SstrAo „ . 86 60
3°/o t "
4°/0 Preußische ConsvlS

n i
3°/n
81jiBl0 Bayerische Staarr -Anleih«
»m Hessische
4% Cefttrr, Gort- ( ru-
5°!0 Rumänin
*0I, von 1908
4Russische  Staats -Anlkihr
40!, „ „ voni
4% Ungar. Bold-Rentk
4°f0 „ Sronrn -Rente
4ijJ°|o äußere Argrnrinier von 1888
4i/s°j0 Chinesen
41/*°io Japaner
5°!d Innere Mexikaner

9C2

76.30
98.90
86 50
76.35
84.85
85.—;
85 05-
99 60
85.10;
98.70'
89.50;
80.501
79.- |

j 90 80
! 92.20

68.70

M usik: Kapelle Keul.
Nachmittags: Konzert und Lievcrvorträge des

Sängerchors.
Abends: T A X Z.

Programm am Eingang.
Die vcrchrlichcn Mitglieder nebst Angehörigen, sowie

Freunde des Vereins sind frcundlichst eingcladcn.
4[159 Der Vorstand.

Man bestelle ein Probeheft mit dem
Anfang des Romans (Preis 25 Pf.)
bei der nächsten Buchhandlung oder
direkt beim Verlag Emst Keil s Nachf.
(August Scherl) G. m. b. H., Leipzig.

4° 0 Nassauer LandeLbrnk -LbOganenru
3 SO » »
ft' r

R-:chSbank-Aktien
T armstädler Bank-Aktien
Deutsche Bank
k> 'trrreichische Sredit-Anttart-Lkt'.rn

k̂ ra .n 2 Ö 8 isoii
EnglischItalienisch

i*uo-rus Aknen
Deutsche Luxemb, Brrgwerk-A::icn
Gcllenkirchener
Harpener Bergbau-Aktien
Phönix

99-
91.5(
88 .-

139.10
114—
232.7(
185.—

102 61
16

178
17341,
229.4/4

pahmeorr Elektrizitäts Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlcrwerke vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

.122  -
'2iOi|2
>456 25
|284.-
>396.—

von ca. 3l/2 Metermorgen Feldwicsen im sog. Brückerfcld der
Gemarkung Limburg ist umstänvchalbcr preiswert zu
verkaufen.

Näheres d. d. Expd. d. Bl. 8[155

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall -Versicherung
(8 653 der ReichSversichcruntsoidnuiig)

zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei.

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihälfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Hamburg-Amerlkanische Paker-ohrt-Aknen
Norddeutsche Lloyd Aktien
vefterreichischr Südbahn-Aktien

2®/10°)0 Lombarden
3°;0 Oefterr . Siaatsdahn -Odl.
4l|,0/o Anatolier 1. Serie

4% Franks, Hypothk. Pf , D . 20
31 isD/o
4°/0 „ „ Sredrt -Berem ©, 47
4°/0 Preuß , Pfandbrief-Bank Emifs. 29
4°/0 Rhein , Hypbk,-Pfandbr, unkb. 1919
i °i0 Westdeutsche Bodrn>Kred,-Anst.1918

4% Farbwerke Höchst Obl,
" De41|s°|0 DeutscheLuxemb,BergwOM. r, 108
ei, ®/. Schulkert Elektrw. „
41/*°!o Phönix Bergbau OSl . r , 103

1254/2
108.50
15.80

49.60
72.30
90.20

96.—
86.40
94.50
95.50
94.20
94.20

00 .-

98.55
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